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ILsi» mvßGimonseittLre vtzna chtragen . ; o -
ftinem Lrevtz in der Welt etnherzvgehen , und in
seiner Nachfolge seinem CreutzeS . Bilde ähnlich zu
werden . AlSdann werdet ihr die vorzügliche Glück¬
seligkeit eines solchen Herzens erst recht zu schätzen wis¬
sen , welches durch die Gemeinschaft des CreutzrS JLsu
von der Welt , und von dem Zusammenhang mit der¬
selben und ihrer vergänglichen Lust, einmal frey ge¬
worden , und sich nun durch desselben Kraft ftey hal¬
ten kan . In solcher Fassung, ja - n solchem Glauderrs -
Mch kan man sich , beym Creutze, erst auch mit ver¬
sicherter Hofnung rühmen der Herrlichkeit
Sivkkes in seinem ewigen Reich . ( Rom . s , v . r .)

Nun ich wünsche, daß dieser Evangelische Ginn
m Euer aller Herzen durch den Geist Christi grxfisn -
z?t , und tief einaepräget werden möge, damit es in
demBekenntniß eures Glaubens auch in Wahrheit
den freudigen Ausschlag haben könne : DeramLrmy
ist meine Liebe , und sonst nichts in dieser Welt !

Dabey bleibt es unter allen seinen Avoerwäht -
ten , zur Ehre und Ruhm des gecreutzigten IEsu ,
dm Preis und Dank und Herrlichkeit gebüyret i«
Ewigkeit l Amen .

XV . Predigt .
JEsus gecreutziget.

Matth . 27, zz - z ; . Marc . 15 , 22 - 24 . Luc. 2? ,
zz . Ioh . iy , 17 .

il ^ l ^ chrackten ihn anvie Glätte , die da heisset anf
. Golgatha , das ist verdoklmerscbec , Gchä -

>r « kre . Und sie gaben ihm Eßig mit veemyrchkem
trinken , » nd vaErs kostete , wollte Eus nicht

U z Luc .



ZAttfzeksirde Predige .
Luc . 2 ; , zz . Joh . 19 , 18 .

Da creutzigren sie ihn dasc bst , unv xwcen UebelthL -
ter mir Ihm , einen xur Rechten , uns einen xyr ^Linkey,
^ Esirm aber mitten inne ^

Eingang
ist MP lieb , keß ich noch einmal vom Lrevtztz

^ ' .mstls JEsu zu reden habe : Ich habe bey
der l . tz '.m P edigt , manche - aufdiese Gelegenheit ver «
sp '. rer . Mas damals von der Gemeirrschafr de «
Lreutzes Christi bezeuget worden ist , das wird sich
noHwmer aufklären , undzurUebung des Glaubens
desto dienl -cherseyn ; wmnwirnunauch dieHavpv-
Absicht- deS Creutzrs Christi umständlicher betrach¬
ten . Daravfssll dißmakn mein Vortrag vornem -
lich gerichtet seyn . Denn , da unS in dem Vorhaben -
den Paßions Stück diese Begebenheit selbst angezeigk
wird : Und sie crerrrzLgvcn ihn ; so ist nicht - näher -
d eb y ru g . dwk ^ n , olS : Warum ist das geschehen ?
Was hat die Weisheit GOtteS für besondere Ab-
sichren hierunter bezielet ?

P Mas s tzt , b y dem bestimmten TodeZ - Leidm de -
H na dcs der W >t, etwas besondere « in daE ^ utz
dess lben ; und w - ll uns gerne zu einem tief rn Nach¬
denken hierüber erwecken ; wenn er z . E . Phi ipp . r , 8 ,
von seimr Erniedrigung sagt : Er ward gehorsam ,
bis zum Tode , ja zom Lreptzes - Tode . Der
Apoftlwll haben , man solle bedenken . daßJEsu -
nicht nur gestorben , sondem daß er am Crrutze gestor¬
ben sev ?. Es giebt ja , und hat schon damals allerlei)
harte Todes Strafen gegeben , Wenn nun Christus
für unsere Sünden sterben sollte ; warum ist eben die .
je Todes Arr dnchdie TrmtzWns erwählet wor¬
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dm ? Vas ist die Weisheit der Heiligen , die Ursa «
chen der vom Vater bestimmten Wege über seinen
Sohn zu forschen , und die Gründe des göttlichen
Rrlhs im Lrcht des Geistes einzusehen . Denn durch
biß Lrkenntniß wird der Glaube gestartet, und in dem
Geheininiß G -Ottes immer völliger gegründet . Nicht ,
als wollten , oder könnten wir alle Gedanken GOtteS
aukkundschaftm , und mit unftrn Begriffen meinen
vollständigen Zusammenhang bringen , damit wir im
Stande wären , das heilige und anbetungswürdige
Gcheimniß GOtteS durchzuschauen . Das ssy ferne !
Wir werden es vielmehr in Ewigkeit bewundern , und
unsere höchste Lust daran haben ; wenn uns die verbor¬
gene Schätze , so darinnen liegen , nacheinander auf»
Meck , und der Rathschluß GOttes in Christo nach
seiner unermeßlichen Tiefe undHöhe vor Augen gestel¬
lt wird . Aber was uns GOtt selbst davon in - er
Schrift lehret , das sollen wir billig , mit tiefster
Demüthiaung unsttS Verstandes und Herzens , un¬
ter seine Wahrheit , annehmen und zum Glauben an¬
wenden . Ein jeglicher Blick in dieses Geheimniß , ein
-etlicherStrahl dieser göttlichen Wahrheit , der da -
Herz erleuchtet , kan uns sehr vieles auStragen . Um
dieser Sache willen ist es uns auch im Cvangelio ver .
kündiget .

Wer wollen uns demnach mit Beugung unser -
Herzen - zum CreutzeJEsu hinstellen ; und uns vom
Apostel erklären lassen : warum er da gehangen ? Er
sagt cS mit brünstigem und Glaubens vollem Herzech
iTal . Christus hat uns erlöset vom
Auch - es Gesetzes , da er war - ein Fluch für
uns ; - mnessteher geschrieben : Verfluche ist
jedermann , - er am Holz Hanger . Ans daß der

U 4 Gegen



Funfzrhende Predtgt .

Segen Abrahä unter die Heiden käme in Chri¬
sto JEsu , und wir also den verheißenen Geist
empfiengen durch den Glauben . Theure Wor¬
te ! Sie geben uns den Aufschluß von der Haupt -
Sache , die dabey in Betrachtung zu ziehen ist ; und
die vollständige Anweisung , wie wir die Creutzigung
JEsu fruchtbarlich bedenken , und den bestellen Nutzen
durch einon wahren Glauben auf uns bringen sollen .
Acht daß nun in diesem Augenblick die Kraft deS
CreutzeS JEsu euch allesammt von allen irdischen Ge¬
danken scheiden , mrd euer Gemüth und Herz so mäch¬
tig fassen möchte , daß ihr nur eine Stunde recht an
das Cceutz JEsu gedenken könntet k Emr solcheStun -
de würde euch lieber seyn , als sonst tausend ; und et¬
was nahmhaftes susgeben zur Förderung eurer Se¬
ligkeit . Laßt demnach alle Trägheit und Eitelkeit bev -
seite ! Erhebet eure Herzen und Ginnen über alle irdi¬
sche Dinge ; und richtet sie stracks auf euren gecreu »
tzigten JCsum hin ! So wird es durch seinen Geist
nicht ohneSegen abgehen ; wenn wir jetzt mir einan¬
der betrachten wollen

Die Haupt - Absicht des Creutzes JEsu :
oder : Warum der Heiland ans Creutz
geschlagen worden ?

Sie bestehet nach der schon angezeigten Lehre deS Apo¬
stels , darinnen :

I . Den Fluch von uns und von der ganzen
Erde wegzunehmen ; und dagegen

H . Uns und der ganzen Erde neuen Segen
zu erwerben .
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Abhandlung .
Sie crevtzigeen ihn daselbst . So heißt es in

unserm dermaligen Paßions - Stück . Wenige Wor¬
te von der allererstaunlichsten Begebenheit , diese auf
Erden gescheh -' N , und zu hören ist ! Kurze Beschrei¬
bung von der allerwichtigsten , und auf Himmel und
Erde , ja auf alle Ewigkeit weit aussehenden Sache !
Wer aber dabey mit zärtlicher Empfindung seines
Herzens denken kan : das wird mir von dem ; der
mein Heiland und Erlöser ist , erzehlee ; derselbe
hat schon mehr , als eine ganze Predigt , gehört ; dem
ist schon genug gesagt , daß es sein Herz in inniger Liebe
zu JEsu und seinem Creutze hinziehen kan . Und als¬
dann wird er um so fähiger seyn , in stillerAufmerksam -
keil zu v ernehmen , wie ihm derGeist Christi dieLeiden
desselben durch sein Evangelium deuten will ? Gebe
der HErr Gnade , daß jetzt mein und euer aller Herz in
solcherFassung vor ihm seye , und bleibe , wenn wir nun
bedenken wollen : was uns JEsus durch diß Leiden
seiner Creutzigung Gutes gethan habe ? Denn der
Nutzen soll uns reichlich von seinem Creutze zufiieffen .
Wir hören vvn Paulo , daß

Vre Haupr - Absicht des Lreutzes JEs » dar¬
auf gegangen seye ,

l Den Fluch von « ns und von der ganzen
Erde « egzubringen . Denn es heißt ausdrücklich .:
Christus hat uns erlöset von dem Fluch des Gese¬
tzes ; da er für uns ein Fluch am Holz geworden .
Paulus ist , durch die besondere Bedürfnis seiner Zu¬
hörer , bewogen und gedrungen worden , diese wichtige
Wahrheit hervor zu geben , und sich darüber , mit ei¬
fernder Brünnstigkeit seines Herzens, so mächtig aus -

u f zu -



Funfzehende Predigt. ^
zudrucken . Er lagt ihnen : was wir nun , als Sün « ft!
der und Schuldner GOttes , vom O » setz her haben ? Ki
NichNtzgls Fluch , darunter wir ewiglich liegen und ^
verderben wüsten ; wenn nicht Lhnstirs denselben
auf sich genommen , und durch sich selbst weggehoben M
hätte . Das ist uns eine nöthige und tröstliche Wahr- K
heit ! Es wird uns dabey s - eUs unsre groseNstd und jist
entsetzlicher Jammer , den wir uns durch Me Sünde ^
auf den Hals gezogen haben , rheüv die Are und das p
NIM * ! unserer Errettung zu bedenken gegeben ; ^

i ) Fluch ist ja eine schröckliche Sache ! Wer ent - M
setzt sich nicht ? wem schauert nicht Me Haut ? wenn es ^
von einem Menschen heißt : Er wollte den Fluch D
haben ; der wird ihm auch kommen : Er wollte ^
des Segens nicht ; so '.rird 'tc auch ferne von rhm
bleiben ( Pf. r o -, , 17 . ) So viel kan man sich mit jst,
seinem eigenen Willen anrichten wenn er sich von ^
GOtt abreißt , und seinesHErrn undSchöpfers nrcht U
achtet ! Und Pas ist über Adam , und sein ganzes Ge- tz ,
schlecht gekommen ; da ersteh mit frey m Willen von ^
GL) tt und seiner Gemeinschaft abgewandt , und den M
göttlichen Segen , darein er gesetzt war , durch eine fal-
sche und verbotene Lüsternheit verachtete , und aus - ^
schlug . Da kam alsbald der Fluch über ihn ; statt des
Segens , der von rhm wich . Die gerechte und unpar - »I
theyische Schärferes Gesetzes hat einmal den Fluch H, -"
auf die Uebertrettung gelegt . Es hat mit seinem un - ^
abänderlichen Ausspruch gezeigt , daß wer die Gün-
de thuk , der kHntte unmöglich den Gegen von A
EOet haben . Wo der Segen weicht , da tritt der
Fluch ein . Und dieser ist die wütende Ursache alles
Elendes und Verderbens . Eine solche jämmerliche
Veränderung hat sich gleich durch alles ge - eighda dieSunde ^
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Sünde eingefübret war . Adam hat nicht nur in seine
Seeie und Leib den Fluch eingenommen , der zur
Verfinsterung seiner Seele und zur Zerstörung seines
Leibes wirkete ; sondern auch zugleich den ganzenErb -
- oderr unter den Fluch gebracht Darum sagt G Ott
in seinem richterlichen Ausspruch zu ihm : Verfluch «
str - cr Äcker um deinetwillen . Dir , Sünder , ge¬
hört kein anderer Wohnplatz , als der zugleich mit dir
unter dem Fluch liege . Sehet ! so bringt der Mnsch
durch seine Sünden nicht über sich , über seine Seele
und Leib , sondern auch über seinen Acker , über die gan¬
ze Creamr der Erden , den Fluch . Und dieser erste ein¬
geführte Fluch ist aufder Erden geblieben , und durch
dm Anwachs der Sünden noch mehr gehauffet wor¬
den . Woher käme sonst all der Jammer , der von da¬
her aufErden immer mehr entstanden , und sich in der
verderblichen Eitelkeit ausgebreitet hat ? Aber die
Menschen haben gar bald vergessen , wovon sie gefal¬
len waren ; und sind des kümmerlichen Lebens , und
der mühseligen Arbeit in dem dornichten Acker so ge¬
wohnt worden . Da ward ihnen das elende Wesen
gut genug , sich darinnen mit ihren irrdischen Lüfte »
und verfinsterten Seelen - Begierden zu unterhalten .

Doch that die Barmherzigkeit: GOtteHHie von
Anfang auf Christum sähe , dem ausbrechendenFluch ,
der sich in allem irrdischen Wesen hervor that , noch
Einhalt durch das kräftige Work der verheifl
simg . Dadurch war dein Segen aufbehalten . Kraft
dieses Worts hat der Mensch auf Erden noch eine
Wirkung und Genuß des Segens , mitten unter dem
Fluch , bekommen . Es schiene nicht nur ein Lichv
in semeFmflerniß hinein , dadurch er erkennen konn¬
te , woran er jetzt seve ? und sich nach seiner voriges

Fm ?



Aunfze hen de Pre digt . ^
Herrlichkeit sehnen sollte . ( Joh . i , s . ) Sondernauch
sein Leib , und die irrdische Creamr überhaupt, wurde U
vor der schleunigen giftigen Verderbniß durch solche ^
balsamische Segens - Kräfte erhalten , daß noch immer
etwas Paradiesisches z-wischenDem Fluch hervor grü -
nete . Äks viel hatten unter der Geduüt GOttes ^
auch die Menschen noch zu gemessen , welche der Ver - ^
heiffung vergaffen , und denErdboden mit ihrenGreu «
eln immer weiter verderbeten . Deswegen wäre sol - ^
chen vereitelten Menschen dieseWelt schon gut genug ,
und das elende Leben süsse gewesen ; wenn ihnen das ^
Gesetz nicht in das Gewissen gedrungen , den Zorn ^
GOttes angezeigt, und die Bande des Fluchs zum ^
ewigen Verderben geschähet hätte . ^

Eben deswegen hat GOtt aus die feyerlichste
Weise den Sinn seines Gesetzes erneuret , und unter EÜ
den Menschen auf Erden kund gethan , daß es einmal , «
nach den Rechten seiner Gerechtigkeit , dabey bleibe : ^
Wer wider ihn und sein Gebot sündige , der bringe ^
sich eben damit unnachläßlich unter den Fluch . Die - M
sen Ausspruch GOttes führt Paulus auch an , aus W ,
5 - Mos. 27 , 26 . da es heißt : Ver fische ftye , wer M
niche alle Marke dieses «Sefttzcs erfüllet , daß er
darnach rhue . Und alle » Vslk soll sagen : Amen . « -
Es war ein grosser Ernfi , und eine fürchterliche Ä !
-Handlung ; da GOtt dem Volk Israel, im Namen
des ganzen Menschen - Geschlechts , bey seinem Einzug üch
in Eanaan auf das neue den Segen und den Fluch ^
vorhielr , und denen ungehorsamen Kindern voraus
auf die umständlichste und schärfeste Weise ( Cap . 2 8 , ^
i s . u . f. ) bezeugece , was für Flüche über sie kommen ,
und sie treffen werden : Verflucht wirst du seyn in der ^
Stadt, verflucht auf dem Acker . Verflucht wird seyn - ^
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dein^ Korb , und dein übriges . Verflucht wird seyn
die Frucht deines Leibes , die Frucht deines Landes , die
Frucht deiner Ochsen , und die Frucht deinerSchafe "
und so weiter . Amen ! war die Stimme des Volks ,
wodurch sie bey ihrerUebertertung demRecht GOtres
beystimmeten , und den Fluch auf sich nahmen . Gd
hatGOtt alle Ueberttetter als wie in ein Gejmgniß
zusammen Mschldsien » Mer die GünDe, und den
darüber ergangenen Fluch , auf daß er sich aller er »
darme . ( Gal . z , 2, 2. . Röm . i r , ; r . )

Wir haben Ursache , diesen Ernst G Ottes recht zu
bedenken , und die Frucht der Sünde im Fluch , zu er *
wagen . Denn alle Worte GOttes sind wahrhaf¬
tig ; und behalten ihren Nachdruck und Kraft , daß
keines vergeblich geredet sche . Wo wäre es demnach
mit dem Sünder « Geschlecht , mit dem muthwilligen
Verbrechen an GOttes Rechten , hingekommen ?
was wäre schon aus dem Erdboden geworden ? wenn
GOtt nicht einen Rathschluß seiner Erbarmung ge »
faßt , und selft ein Mitte ! verschaffet hätte , daß alle
diese gerechte Flüche von uns und von der Erden auf¬
gehoben und weggenommen würden . Denket doch
dieser Sache in der Stille ein wenig nach ! Sie ist
uns nicht umsonst in der Schrift so oft und 0 ernst¬
haft bezeuget . Sehet euch , sehet überhaupt eure Mrt -
Menschen , sehet den ganzen Erdboden darum an ; und
bedenket was das heiffe : Alles ist rmrer dem Flach ,
« as mehr durch Lhrlsium gesegnet wird . Nur
damit euch dre freye Gnade GOttes in dem Liebes»
Geschenk seines Sohnes , und der unenrbehrUche
Errerrrr desto wichtiger , erfreulicher und preiswür *
dlger m eurem Herzen werde !

r ) Das Mrrret hiezu war wunderbar , welches
GOtt



) i8 Fünfzehende Predige . _ ^
GOtt erkieset hat . Hie muß aller Verstand der En - >̂

gel und Menschen erstaunen , und mit Ehrfurcht am W
beten ! Hie muß alle Klugheit der Weisen zur Thors
heit werden ! daß da - Creutz das Mittel , und die ^5
Creutzigung des lieben Sohnes die Art der Erledis A
gung der Welt von den Banden des allgemeinen
und besonder « Fluchs ftyn solle . Aber Paulo ist es
das vor » der we lt her verborgene Geheimniß s !
der G -Ottes - We -sheit . Er preiset den Gläubigen
den Aufschluß desselben an , wenn er sagt : Uns hak
es Gevee offenbaret durch seinen Geist ( . Cor . 8Ü
r , 7 . rc>. ) Weg mit allen eigenen Gedanken l wir kr'
wollen gerne des heiligen Geistes Schüler seyn , daß wF
er uns diese Wahrheit im rechten Licht erkennen lasse ; D
rvie GOtt in seinem Ware von langem her darauf B
SeuZniß gegeben , und seine Haushaltung unter Kr
dm Menschen von Anfang an darauf eingerichtet hak . k
Paulus führet uns auf eine Einrichtung G -OtteS
zurück , die schon auf die grosse Sache gezielet habe. tzt
Ls heißt : Mos . » r , rr . wenn einer über einer be -
gangenen Sünde also gctödeet wird , daß man
ihn an ein Holz hänget , so soll sein Leichnam n .cht LH
üoer Nacht an dem Holz bleibn . Denn ein Ges «
hängtsr ist verflucht bey GOtt , ein Greuel vor i'iü
ihm . So war demnach das Aufhängen an l as Holz ^
schon von G -Olt als der äosserjie Fluch und ach dek ^
InbsgriffaöeS deff n , was durch dar G stz v - ruttbei - j, ,
kt wird , ausgezeichnet . Es waren alle ausg chws ^
chrne Flüche de - Gesetzes gluchsam in den ei i ^ n
Fluch des Holzeü zusammen gefaßt Und di - WciS - ^
heit GOtteö zielt mit diejer Ve -' ordnu '- a ruck «
warts und vorwärts , und bringt d -e Absicht der -
selben an dem CreutzessHolz deö Sohnes G -Otrch . zu , ^
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dem Ausschlag . JEjirs Hat in vem Werk seiner Er¬
lösung den ganzen Jammer von dem Ursprung der
Sünde und von dem Ayfarrg der Verschuldung her ,
gcholet , und dis ganze Sache mit allen ihren Folgen
avfeinmal durch sich selbst gehoben . Ist nicht Adam
durch des Teufels Verführung mit seiner lüsternen
B - gierde an das Holz oder Baum angeheftee worden ,
und daran so hangen geblieben , daß der Fluch der
Sterblichkeit über ihn ausbrach ? Daran hatte Sa¬
tan seine W , und spottete des verführten und durch
M hinkksühmv , ja unter den Fluch gebrachten
Sünders . Um deswillen muß JSsus wieder am dür¬
ren Holz hangen , und feinen -Opfer - Leib unter diesen
Fluch geben , Gd ist der ganze Fluch des Gesetzes ,
der über der Vergehung an dem Baum des Erkennt¬
nisses entstanden , und dis Oberhand auf Erden be¬
kommen hatte , in dem Creutz JZsu zusammen ge¬
faßt ! , und mir einem mal adgetban worden .

ES ist dabep noch bedenkbch , daSJLsuS nicht nach
der Juderr , sondern nach der Herden Weift an das
Holz grhänget worden . Gleichwie deyde , Juden
M Heiden , über seinem Todes Urtheil jüsammen ge «
stimmet , und er deyder Su chen getragen dat ; so
sollte auch die Are ftmrs Todes sogtekch beyden die
Erlösung anzeigen und aubieten . Von dem Gesetz ,
davon die Juden dm Ausspruch GO . tes wußten ,
nahm er den auf daS Holz gelegten Fluch ; und
von den Heiden nahm er die wirkliche Art dieser
Todes - Strafe auf sich , damit er beyde m seinem
Creutze zusammen fassen , und also den Fluch des
ganzen Mensch - Geschlechts von seinem Ursprung
her mit aller seiner Ausbreitung wegschaffen möch¬
te. Und so har er sich zu unserer Erlösung dars

ge «
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gegeben ; da er ward ein Fluch für uns Alle , und
sein Segen auch so gleich auf die Heiden käme , sagt
Paulus , So weir Häkchen eigenen SohnGOtteS
die Liebe - Angelegenheit seines Herzens gegen uns ge¬
bracht ! Das ist eine unaussprechliche , eine göttliche
DemSrhigung : Untetthan zu seyn biS zum Tode ,
ja zum Lode des Lreurzes ! Was ist das für ein un¬
schätzbarer Aufwand , womit uns JEsuS aus un -
serm Fluch heraus gekauft hat ? Er ward ein Fluch
für uns an unserer starr ! Ich scheue mich , ein
Wort weiter von der Sache selbst hinzu zu thun . ES
ist genug an dem Ausspruch des Apostels selbst ! Der
soll uns so auf daSHrrz fallen , daß er alle unsere Einen
st A , und in eine heilige Anbetung der Wunder -
Wege GOttes zieht ! Lieder IEsu ! was bist du ,
mir zu lieb , geworden ! Könnte ich dich doch dafür so
hoch ehren , als du es würdig bistlWaS war ich wereh ,
daß du dieses für mich thust ! Hat dir nicht für meinem
Fluch gegrämt ; Hast du diesen Abscheu durch deine
L -ebe überwunden : so will ich jetzt gerne ein Opfer dei¬
ner Liebe seyn ! Heiliger Sohn des Varers , mitten
unm unserm Fluch ! Du bist allein fähig , den Fluch
in Segen zu verwandeln , und ein Neues zu schaffen ,
das deinem Vater rvohlgkfalle ! Ich will die erstaun¬
liche Lrafr deines CreutzeS ehren , und durch dieselbe
mlch MS Fluchs entledigen , damit ich deines Segens
fähig werde . Das ist nun die Ehre und der Preis
des CreutzeS IEsu , daß kein Fluch übrig bleiben , son¬
dern wie es von seinem heiligen Leibe weggekommen
ist , an welchem er unsere Sünden auf dasHolz hin¬
auftrug , also auch von uns und von der ganzen Er¬
de durch ihn vollkommentlich weggenommenwerden
solle . Darum ist letzt unier Glaube an daS CreutzJEsst
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KEsu gewiesen . Was es , nach der Absicht GOttes ,
gewirket hat ; da der Sohn für uns da hieng , als ein
Fluch zwischen Himmel und Erden hieng : Gas soll
sich nun an uns auswrisen , und an dem ganzen Erdbo -
den offenbar werden . Und ja wohl muß eine solche er »
staunliche Sache auch etwas grosses austragcn , eine
uner eßliche Frucht , eine eben so grosse und ausdenk*
liche Folge haben l Und das «ft mit einem Wort

Zweyrens : d r ^ exen , der sich noch weiter aus-
breiten soll , als der Fluch , der zur Ehre des Creutzes
JEsu , noch überschwenglicher ist , als unser Abfall und
Jammer war . Und so wird uns das Wort von dem
Lreutz ein süsses , ein trostvolles , ein erfreulichesEva «; -
zch'u « . Es kündiget uns lau - er Segen an . Denn
dasCreutzChristi hat dieunhincertreiblicheHinder¬
nisse des Segens weggeräumt . Es hat die verschlos¬
sene Riegel desselben im Tode durchgebrochen , und
die Zuflüsse eines neuen Segens eröfnet . Ass vast
-er Segen Abrahams auf alle Volker käme in
Ehriß - JEsu , auf daß wir den verheijsrren
Geist empfiktrzen darctz den Glauorn ; folgert
hieraus Paulus , ( v . 14 . ) Go lanZe ward der grosse
und reicheSegen , den G -Ott dem Abraham verherffen
hatte , aufgehalren , und konnte nicht in lue Erfüllung
gehen , dis Christus durch seinen Creutzes Tod die
Wirkung des Gesetzes zum Fluch der Erden , aufge¬
hoben und vollendet hatte . Darum kommt der Segen
über alle Völker in Christo JEsu . Es ist ein uner -
Mpflicher Leickrhr»« desselben , der unfern ganzen
Stand nach »Seele und Leib , und die Beschaffenheit
der ganzen Erde , betrift .

Usr des Lrentz ^ t, JEs « willen soll alles alte
Men , das aus demFluch derVerweslichkerc ent «

p - b . Pred . K standen
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standen ist , gar abgethan , und alles zu GOtteshöch - ^
stem Wohlgefallen erneuert werden . Davon sagt O
Paulus , wenn er die vollendete Versühnung Christi W
preiset, schon mit einem , bis in die Ewigkeiten hinein N
schauenden , Glaubens - Blick : das Alte ist vsrDm - ^
gen , fiche l es ist alles ne» worden. Cor . s , A
17 .) Da wird man den durch das Creutz erworbenen
Segen in seiner vollen Masse , in seiner ganzen Kraft, A
sehen und zu gemessen haben . Da wird es erst zur Be - iv)
Wanderung der Heiligen Creutzes - Wege , offenbar la
werden , wie hoch und west sich , nachdem in die Ver - r i
heissung gestellten Vorsatz GOttes , der Segen er - M
streckt ? weil wir jetzt unserer vorigenHerrlichkeit nicht
nur ermangeln , sondern auch vergessen haben ; und Ä
weil wir uns mit der Eitelkeit und dem todten Wesen , D
darinn wir uns in der Sünden - Welt aufhalten nur
allzu gut betragen können : so haben wir auch so gerin -
ge Gedanken von dem Neue » Wesen , so Christus :>«
durch seinen Creutzes - Tod geschaffen , und in seiner « S
Auferstehung an sich selbst hergestellet hat , daß wir all - ,D
zu langsam und allzu trage sind , die Früchte seiner
Erlösung recht zu erkennen und in dem Glauben zu L
fassen . Ja es sind unter den Christen schon manche so rir
weit in ihrer finstern und verkehrten Vernunft gegan - ^
gen , daß sie mir dem jetzigen Zustand wohl zufrieden ^
seyn wollten , und sagten : Warum will es dann der
Mensch noch besser haben , und von GL) tt begehren , ^
als er es jetzt ha ? Warum soll er eben einen unsterbli - ^
chen Leib haben , und sich nicht mit der Art und Be - ^
schaffenheit desselben begnügen , wie er würklich ist ? ^
Warum will er eben eme hocherleuchteteSeeie haben ,
und nicht froh seyn , daß er noch so vrel Vernunft hat,
als er hat ? Warum will er fordern , daß keine dürreund
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Mdunfruchtbare Wüste aufdem Erdboden , keinGift
noch Gestank , noch Ungemach in den indischen Din¬
gen se » n , sondern alles in voller Blüthe und lieblichem
Wesen stehen solle ? Hat er nichtSchönheit undNutz -
barkeit genug , an dem , was da ist ? Ga denkt der von
G -Ott abgesallene Mensch in seinem Unglauben ! Ga
M der blinde Unverstand , und will nichts von den
VerheiffungenGOtteS wissen , noch vielwenigerChri -
iioJEsu , und seinem Creutz , die Ehre geben ! GOtt
konnte kein Wohlgefallen mehr an seinem Werk ha «
ben . Denn die Menschen harten es an sich und an der
Erden verderbet . Ihm , und vor seinen Augen war
es nicht mehr , wie es seyn sollre . Ja , wenn er nicht et¬
was besseres noch für uns in seiner Barmherzigkeit er¬
sehen , und inChristo aufbehalten gehabt hätte : sowäre
schon aus derErden eineHölle , und aus demMenschen
ein Teufel worden . Wollen wir es demnach nrchrga' «
ne dem Creutze des Sohnes GOttes danken , was wir
jetzt noch fürSegen haben , und was wir noch mehrers ,
bessers und herrlichers nach allen Umständen l ekom «
men können und sollen ?

Wer weiter nichts als Brad will (und die Meiste
sinnen und trachten und arbeiten ja aufnichts anders ,
als daß sie nur ihr Smck Brod haben ; und setzen al¬
le ihre Glückseligkeit darein ! ) der wisse , daß er ahme
das Lrmtz (liEsu nicht berechtiget ist , nur ein Stück
Brod in der Welt zu essen . Denn dem Sünder ge¬
höret , auch zutheuerst , von dem Acker , nichts anders ,
alsDorn und Disteln . Versiucht sey der Acker um dei¬
netwillen . Er hat sein Recht an seinen Schöpfer , und
Hessen gute Gaben , schon verlohren . Woher soll ihm
her Segen des Brads kommen , als von dem , der den
verdienten Fluch seines Ackers aufgehoben hat ? Se -

R » het
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het demnach : LTlsr um des Lrerryrs JEs » vlNe »
ist der Mensch bef»Zt , sein Brod von der Erden zu A
bekommen . Wer den Geereutzigten verachtet, der hat 7
sein Brod wie gestohlen von G -Ott ; Es ist ihm das k
Recht dazu durch seine Sünde abgestrickt . Ihm ge« '
höret von Rechtswegen nichts als Fluch . Darum ist L
auch dieses ein Vorrecht des Glaubens , daß man sei- ^
ve Wp§isc wrs F reichen und getrostem Herzen au « ^
der HandGOttks nehmen kan . ( Apost . Eesch . 2 , 47 . )
Durch den Glauben an das Creutz IEsu wird die ^
Speise Wh -rUZ «-r . Und wer so iffet , brr ,W-r de«
HErrn , dem er angehöret , und in bcss- rchla « «-! - r M
Alles thut . ( Rom . 14 , 6 . ) Weil JEsus au ^ der Er« ^
den gecreutziget worden , so gehöret ihm derErdboden . ^
Und er gewähret , was hin ist , auch den Seinen . Da- ^
her haben sie einJreyheits . Recht von ihm empfangen , ll«:
za esse «? ; denn die Erde ist des HErm , » srS w .rs
darinE ! M . ( i . Cor . 10 , 26 . ) Ach , wenn wir nur
in der Welt wieder , als Christen , essen lernten : so V«>
würde das Creutz IEsu davon Ehre haben , und von
uns gepreiset werden ! Aber das ist noch das wenigste .

Paulus nennt vornehmlich den Giist . LvfbsA
Wt? den vcrheMmn Ä ist empfimUr « . Es war 8 :
ftsylich eine geistloseWelt geworden . Und wir soll sich ^ >
GOee , der ein Geist ist , mit seiner Creatur , deren er ü»>ki
fttne « Dd - M eingehauchet hatte , m Gemeinschaft
emlaffen können ; wenn sie ohne seinen Geist ist ? Da - tz ,
rum war der Geist der vorttehwst - an wel- wi¬
chen » alles andere hangt , was wir von GOtt empfan - ^
gen sollen , i IW de « Creutz ^ ^ : u wrtle können tr ,
wir nun wiederum des Geistes theilhaftig werden ; tzy
und um des empfangenen Geistes willen wird aller ^
Gegen , der auf uns kommt , em gerzLücher Segen G

werden .
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werden . Wenn der Apostel daran gedenk , so wird sein
Her ; voll , daß er in GOtteS Lob auSbricht : yelsbre
sey der GOrr vnd Vater unserSHErrnJCsuChri -
stj , der uns gesegnet hat n ie allem geMichenEe-
zm in denen himmlischen Dingen durch Christum .
( Eph . ; . ) Ss hsch hat GÖtt das Creutz seines
Sohnes geehretj Er hat sein bestes ( wenn ich so sagen
darf) sein geheimstes , sein hrrrUchstesHrrr , denGeist
herausgegeben ; und mit demselben allekr Segen , den
man denken und nennen mag . Das Creutz JEstr hat
den ganzen Schatz GDttes eröfnet . Cr hat uns von
seinemganzenRerchthum nichts Vorbehalten . Darum
kan und soll , um desCrerchesJLsu willen , alles FrrM
sich » nv himMUscd werden . Das Indische , davon
sich das Flersch nähret , soll nicht bleiben . In dem
Creutz AEsu liegt die Kraft , daß es soll aufgehoben ,
und in das Unverweßlrche verwandelt werden . Da¬
her nehmen wir den Drmrd Her Hof »mng , daß vis
verwesüche wird Anziehen da » Unvrrweekt-
chr , » nd dis Sterbliche wi. d anz < hrn die Un¬
sterblichkeit , vnd der Lod wird verschkvngLtt
«erden in den Sie - ( i . Cor. i s , 54 . ) Wie wun-
dernswürdig sind GOttes Wege ! An einem dürren
Holz wird der lebendigmachende Geist erworben !
Von dem Fluch des Creutzes kommt der Ueberfluß al¬
les Segens ! Wer sollte nun nicht gerne nehmen und
haben wollen , was ihm durch das Creutz erworben ist?
Wer sollte sich nun mit Wenigerem begnügen , oder
zufrieden stellen , als ihm sein gecreutzigter Heiland ge¬
währen kan und will ? Dieder IEfs ! was du da¬
mit , „ ach dem Willen deines Vaters , gemeynt, und
>n deiner Seele gewollt hast , da du dich für mich an
das Creutz schlagen lassen : Das erfülle jetzr an mir !

X 5 Ich
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Ich gebe dir Leib und Seele , und alles dazu hin ! Laß ^
nur keine Absicht deines Creutzes an mir zurücke blei -
den ! Trachtet , ihr Lieben , wenn euch etwas daran ge - ^
leg n ist , vor allenDingen darnach , daß ihr den erwor » ^
denen Geist empfanget . Er ist der Jnbegrisfalles ^
itzKegMs , und wirket zu einer vollkommenen Erneu - A
rung der Seele und des Leibes . Denn ^

Um des Lrevrzes willen dürfen und sollen i«
die , so von chm die Erstllnge des Geistes empfan - ^
gen haben , hoffen und warren auf die völlige Er « ^
tömktzg ihres L - ibe« , von den Banden der in dem
Fluch wirkenden Eitelkeit bis zum Tode . ( Rom . 8 , «
L ; . ) Durch sein Creutz hat JCsus die so grosse Ver - W
Änderung zuwegen gebracht , daß wir auch einen geist -
Uchen Leid ein gemässes und tauglichesWohnhaus M
des edlen und verklärtenGeistes haben ; und , wie wir ök
jetzt das Bild des indischen Adams tragen , als- «t «>
dann das Bild des himmlischen kragen werden . W

Um eben dieser Ursache willen suchen und sin - «
dm die Gläubige ihr Looß undTheil nicht mehr in der ich
indischen Welt und ihrer Eitelkeit . Durch das leben - ül ü
dige Erkenntniß desCreutzes JEsu ist ihnen dieWelt U
mit alle ihrem Wesen erst recht zum Eckel worden . K
Sie sind davon nur beschweret , woran andere Lust W
haben ; und sehnen sich , so lange sie das Indische tz ,
drückt , nach dem Himmlischen . Und wer hat einen ^
solchen Sinn , ja eine freudige Hofnung dazu , als der, ^
so das Creutz JEsu liebet ? Vey demselben lernt man ^
erst recht erkennen , was man von dieser ganzen ver - W
Sanglichen Zertllchkeit denken soll ? und wird in dem ^
Glauben über alle Eitelkeit erhaben . Daher sind alle
Klagen der Weisen , wenn sie die Eitelkeit der Welt
beschreiben , auch eitel : so lange sie den Ausschlag nicht ^



I«>

Uz ,
Gi¬

ss
«iS

JEsus gecreutziAee . ; r ?

OK

Z!l- >

)«jU

> t

bey dem Creutze JEsu finden . Sie lieben nichts desto -
weniger die eitle Welt , und sind mit ihrem Herzen an
dieselbe , eben wie Adam an seinen Versuch » Baum ,
angeheftet, blo sie den Einen finden , nach welchem
SckomH in gleicherBetrachtung geforschet hat . Da¬
von sagt er endlich : ( Pred . 7 , 2 ? .) unter dm Tau¬
senden h<rbe ich einen Menschen stunden , welcher
der Eitelkeit abhelffen , und das unendliche Verlan¬
gen der Seele , mit wahrhaftem Gut, mit bleibendem
Segen , erfüllen und sättigen kan .

Und daö soll auch noch der ganzen Erde zu gute
kommen . Denn , weil um der Menschen Sünde wil¬
len auch die ganze sichtbare Lrravr »r, - Hne ihre »
willen , der Eirelkctr unrerrvsrffen worden ist ;
und der Fall Adams auch sein Wohnhaus verderbet ,
und in die Knechtschaft des vergänglichen Wesens ge¬
zogen hat : so steht ihr um des Creutzes JLsu willen ,
an welchem er zwischen -Himmel und Erden gehangen,
noch eine Freyheir bevor , darnach sie insgesammt un¬
ter dem Dienst der Eitelkeit seufzet und krechzet .
( Rörn . 8 , r , . ) Aber wer achtet es, als der das Creutz
AEsu kennet , und um desselben willen auch in seinem
Thril die Leiden dieser Seit nicht werth , ( für
nichts zu achten, ) hält gegen der Herrlichkeit ,
diean ihm wird offenbaret werden ? Nur, werHa er¬
kennet , was der Erlöser mit seinem Creutz bezielte , wird
sich dieser erworbenen Freyheit freuen , indem Glau¬
ben die alte Welt mit dem Rücken , ja als schon ver¬
gangen, ansehen , und getrost sagen können . Wir
w - reen eines neuen Himmels , und einer neuen
Erde , darinnen keine Eitelkeit, Sünde , noch Fluch ,
sondern die Gerechkiskeit wohnet und lhrrrscher ,

L 4 die
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dieI ^ SrSan erm Crrutz zum Sieg Korr deagan -
zrn FM get rächt ha k ( r . Petr. r , l ; . ) B

Das ist der neue Gegen von dem ^ o ' z, daran « »>i
für uns ein F uch ward l Mit etmm Wort : um des V
Creutze « JEsu will soll diese Erde der bestimmte li
Gchauplatz der h »rrlichsien Werke und heiligsten ist
WmrL-cr GDtles siyn , und mit seist tchen himmli« ch
schm , söt lchen Segens ^ Strömen erfüllet werden, ^
WaS ran , was wird JEsuS , vermöge sii » es C : eu -
tz S , daS er erdultet hat, nochauSrrchtm ? Er hm eS D
in - ine Haushalt a rg der L iren Melkt , nach dem M
Vorjatz ors Vikiö ; und wud n . chrS zutücke lassen ,
wozu ihn sin C - utz berechtiget . Darum wird sein
Cr utz - aufwerL - m . och em Aergennß bry allen Un -
glaub gen lregt . r och Ehre habe . , und em Preis seyn : >
wmn er zeigen wird , was er dadurch erwvrdm habe : ^
N r : si - ' dwirdu ^ a) das Morr von dem Creutze zum
G auoerr an dnsicke deruffen , damit wir die !>«» '
lrnge dcs Gi gcns empfa . gm , auf welche eme umr-
mm ich ? En i> nr Auchören folgen w rd .

Ist es NU - , Ihr Lieden , drr Müh - werth , das M
man das Crevtz IElu achtel und li - der ? Ist man nun
reckt dar « ! , w - , . n man sich der Gemeiasch-afr drssst -
den rühmend - ? Sollte man sich nun we ' grm , mit
JE u g c >.utz g >r z -> siy ' : ? SEe man nicht g me ^
aller , was nickt in das R >ch GOtteS taugt , » nrer ^
das Lr - vtz JEsu dringen , daß eS dadu - ch adze- ^
than w -̂rvc ? Sv 'ch e man nicht billig durch den Giarr « §
ben mit u m mß gcm Ernst darnach ringen , daß wir ^
zu de F yhe t und zu dem Genuß des herrlichen S <- ^
gens säyis werden , und g -kangm wögen , der aus dm ^
G -aub -n a i sein C wtz a ! ein besitzet ist ? Ü berleget
«S sitbst rn der Sr . lle vor dem Licht der Wahrheit ; und v '

bitter ^
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bierev JEsum um den verhriffmrn Geist ; daß er selbst
euch die hohe Absichsrn und die selige Zrüchee sei «
msCreutzH kund thue und verkläre. So werdet ihr
indem GM mehr verstehen , und empfinden , als man
viit Worten aue prechen kan . Dahin seyd allesammt ,
als zu dem rechten Lehrer von JESU Creutze , ver -
Msm !

Nun da» Creuy unsersErlüsers fty und bleibe
vnser Gegen , und werde unser Rerhm , des wir
stehen vor seinem Thron , und das geschlachtete Lamm
anbtttv , in seiner Herrlichkeit ! Amen .

XVI . Predigt .
JEsus spricht : Vater vergib ihnen .

Text : Marc , i ; , 25 .
sind es war 0 « Sie drrrtc Stande , da sie ihn crerr -
" tzigte » .

kuc . 2 ; , Z4 .
JEsn « aber sprach : Vater , vergib ihnen ; denn sie

wissen nicht , was sie thrrn .

IhlL !
^> aS ist dar erste worr des Heilande - am Creutz l^ Mitten unter srinen Schmerzen unter der Em¬
pfindung der rauhen und grausamen Hände , die ihn an
das Treutz anbinden und annageln , wallet sein wie
Wachs zerschmolzenes Herz in Liebe gegen denen , die
ihn so mißhandeln ! Er sorgt für diese arme und schnür
de Creaturen , daß ja die Strafe und da- Unglück nicht
oder sie kommen möge , so sie bey dieser entsetzlichen
MiShandlung des Sohnes GOttes verdienen . Er
lieber die ihn hasten . Sein Herz ist voll Lrbar-
«>un- gegen denen, die ihn ohne alle Barmherzigkeit

N ; mar -
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